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Klimakatastrophe oder Seuche? Rasantes Aussterben 
von Laubfroschpopulationen bald in ganz Deutschland?

Wolf-Rüdiger Grosse

Bestandsschwankungen sind eine typische Erscheinung bei Laubfroschpopulati-
onen, die ihre Überlebensfähigkeit normaler Weise nicht gefährdet (Tester 1990, 
Schneider & Grosse 2009). Die Präsenzkontrolle ist bei dieser Art mit der gän-
gigen Methodik der Erfassung rufender Männchen (Abb. 1) im Frühjahr oder 
Herbst recht einfach und liefert vergleichbare Ergebnisse (Schneider 2005). Der 
Status der Populationen lässt sich durch Zählen der Juvenes im Spätsommer 
(Abb. 2) gut abschätzen (Grosse 1996, Schmidt 2011). Damit ist eine überregi-
onale Bewertung des Erhaltungszustandes der Art möglich (Grosse et al. 2020). 

Abb. 1: Das Zählen der Rufer 
dient seit langem als Stan- 
dardmethode zur Erfassung 
der Laubfroschpopulationen. 
Rufer in der Krautschicht, 
18.05.2019 (Foto: Wolf-Rüdiger 
Grosse).

Abb. 2: Sommersitzwarten mit Juvenes am Luppedamm, 
NSG Luppeaue/Sachsen, 15.07.2009. Bis zum Jahr 2017 
war das Auszählen der Juvenes auf den Blättern der Sitz-
warten eine sichere Methode des Artnachweises und des 
Reproduktionserfolges beim Amphibienmonitoring im NSG 
Luppeaue (Foto: Wolf-Rüdiger Grosse).
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Metapopulation in der Elster-Luppe-Aue von Nordwest-Sachsen (Leipzig) 
bis Sachsen-Anhalt (Halle)
Bis in die 2010er Jahre hatten sich die Laubfroschpopulationen immer stärker in 
den naturnahen Auenwaldbereichen der Weißen Elster und Luppe einschließlich 
einer Vielzahl von Habitaten im randlichen Umfeld der Flussauen ausgebreitet 
(Grosse 2001). Stellenweise hatten sich bedeutende individuenstarke Vorkommen 
etabliert (Grosse & Seyring 2015). Mittels molekulargenetischer Analysen konnte 
die Existenz einer vitalen Metapopulation nachgewiesen werden (Krug & Grosse 
2013). Einen wesentlichen Beitrag dazu leisteten Revitalisierungsprojekte im Zen-
tralteil der Leipziger NW-Aue, im Bereich des NSG Luppeaue (Mäkert & Zitschke 
2001, Steuer 2014). Der Rückgang der Laubfroschpopulation im NSG Luppeaue 
war zunächst an einer langjährigen Monitoringstrecke mit etwa 300 Rufern im 
Frühjahr 2015 nicht so augenfällig wahrzunehmen (Grosse 2018). In den Folgejah-
ren reduzierten sich dort die Rufplätze auf zwei und die Zahl der Rufer auf etwa 50 
im Jahr 2018 und acht 2020. In den Jahren 2019 und 2020 konnte in den kleineren 
Populationen des Umfeldes vom Leipziger Stadtgebiet, den Schkeuditz-, Ermlitzer- 
und Wallendorfer Auen – abgesehen von einigen Alttiernachweisen – auch keine 
Reproduktion nachgewiesen werden. Ab dem Jahr 2017 fehlten auf den bekann-
ten Sommersitzwarten auf den Randstrukturen der Laubfroschhabitate die Juve-
nes (Grosse 2004, 2018). Jährlich durchgeführte Kescherbeprobungen der besten 
Laichgewässer in den Auen brachten für das Jahr 2017 noch viele Kaulquappen im 
Mai, in deren Folge aber keine Juvenes auf den Sommersitzwarten erschienen, was 
sich leider auch in den Jahren 2018-2020 fortsetzte. Ende Mai 2020 wurden in den 
Hauptlaichgewässern des NSG Luppeaue Lache 7 und 8 keine Kaulquappen mehr 
nachgewiesen. Im gesamten Gebiet sind bisher die Begleitarten unter den Amphi-
bien wie Moorfrosch, Knoblauchkröte, Rotbauchunke, Teich- und Seefrosch eben-
so wie die Kamm- und Teichmolch nicht von einem Rückgang der Adulttiere oder 
deren Larven, Juvenes oder Jungtiere betroffen.

Verschwinden der Laubfrösche aus den Mechtersheimer Rheinauen/Rhein-
land-Pfalz
Seit 2017 wurde in weiten Teilen der Pfalz ein unerklärliches Phänomen beim Laub-
frosch beobachtet: die Männchen rufen und gelaicht wird wie gewohnt, die Larven 
schlüpfen und verschwinden dann aber nach 3-4 Wochen spurlos (Schader 2020). 
Sie erreichen nicht die Metamorphose. Begonnen hat alles bei Mechtersheim 2017, 
der absoluten „Hochburg“ des Laubfroschs in Südwestdeutschland. Zu diesen Be-
obachtungen passend erschienen 2018 und 2019 in den Mitteilungen in der GNOR-
info weitere Berichte (Schader 2018, 2019, T. Sohmer, pers. Mitt. 2019, 2020). Auf 
den Naturschutzflächen an der Aumühle und im Großwald bei Neustadt-Geinsheim 
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verschwanden trotz einer riesigen Zahl von Laubfroschkaulquappen (geschätzt fast 
eine Million!) im Juni alle Juvenes, obwohl im Gewässerumfeld keine sichtbaren 
Veränderungen stattfanden (Schader 2018). Genauso drastisch war die Situation in 
den Rheinauen zwischen Speyer, Germersheim und in der Hördter Rheinaue. Einige 
isoliert liegende Populationen – wie beispielsweise im Ordenswald bei NW-Lachen-
Speyerdorf – waren hingegen nicht betroffen und wiesen im Sommer 2018 auch viele 
Juvenes auf (Beobacher: H. Schader). Das gleiche Bild zeigte sich im Jahr 2019 in zwei 
Metapopulationen in den Mechtersheimer Rheinauen und in Neustadt-Geinsheim 
bis in das Modenbachtal (Schader 2019). Trotz des Totalausfalls der Juvenes 2018 
hatte sich in der Hördter Rheinaue die Fortpflanzung des Laubfrosches 2019 wieder 
normalisiert, was natürlich auf das Vorhandensein älterer Tiere zurückzuführen war. 
Im Jahr 2020 setzten sich die negativen Beobachtungen im Ordenswald fort, wo 2019 
noch tausende Jungfrösche (geschätzt) zur Metamorphose kamen (Schader 2020). 
Im Jahr 2020 wurden dagegen nur zwei Jungtiere gesichtet. Im gesamten Moden-
bachtal gab es überhaupt keinen Nachwuchs. In den Mechtersheimer Rheinauen 
wurden letztes Jahr nur noch sehr wenige Jungfrösche gefunden, 2020 kein einziges 
Tier. Im NSG „Schäferswiesen“ schlüpften 2020 immer wieder Larven, die mit etwa 2 
cm Länge spurlos verschwanden. 
Auch im Jahr 2020 blieben die räumlich isolierten Populationen wieder vom Ster-
ben verschont (Schader 2020). Die beiden Gebiete mit dem besten Laubfrosch-
Jungbestand waren das NSG „Wormser Ried“ und das NSG „Bobenheimer Alt-
rhein“. Diese Gebiete waren über 40 Jahre „laubfroschfrei“. Über eine natürliche 
Verdriftung von Laubfröschen bei Rheinhochwasser kam es zu einer Wiederbe-
siedlung. Im Wormser Ried gelangten 2020 viele tausend, im Bobenheimer Alt-
rhein nur wenige tausend Larven zur Metamorphose. Die Jungtiere entwickelten 
sich im Lauf des Sommers außergewöhnlich gut. Im Wormser Ried dürfte des-
halb ein Großteil der Juvenes bereits im nächsten Jahr geschlechtsreif werden.

Schlussfolgerungen
Der Einfluss des Klimawandels trifft sicherlich an verschiedenen Stellen direkt oder 
indirekt die Laubfroschpopulationen. Auch wenn die Art als wärmeliebend charak-
terisiert wird (Grosse 2009), verändern sich doch mit steigender Temperatur und an-
haltender Trockenheit die Qualität der Sommersitzwarten (Fehlen von Morgentau 
auf den Blättern der Baumkronen, Bodenfeuchte) und das Nahrungsspektrum (Feh-
len von Jugendstadien der Insekten im Sommer und Verringerung in der Quantität 
durch Insektensterben). Weitere Faktoren sind verstärkter Räuberdruck (See- und 
Teichfrosch, Ringelnatter, Waschbär, Wildschwein), Habitatverlust und landwirt-
schaftliches Missmanagement. Verwunderlich ist nur, dass der Rückgang sich über 
ganze Metapopulationen erstreckt, die ein größeres Territorium bewohnen. Im Falle 
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der Weißen Elster-Luppeaue in Sachsen/Sachsen-Anhalt betreffen die Beobachtun-
gen fast neun Messtischblätter (Grosse 2018), was dann schon ein wie auch immer 
geartetes, flächendeckendes Infektionsgeschehen vermuten lässt (Abb. 3).

Abb. 3: Verbreitung des Laubfroschs in Deutschland zwischen 2000 und 2018 (schwarze 
Quadrate, Quelle: DGHT e. V. 2018) und Gefährdungen 2017 bis 2020 (rote Quadrate) in den 
hier vorgestellten Auenbereichen der Weißen Elster/Luppe und des Rheins.
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Die Vermutungen über die Ursachen des Rückganges in den Mechtersheimer 
Rheinauen/Rheinland-Pfalz laufen ebenfalls auf eine Seuche mit einem in der 
Fläche wirkenden Erreger hinaus. Bisher konnten allerdings keine nennenswer-
ten Todfunde von Kaulquappen oder adulten Laubfröschen nachgewiesen wer-
den, was bei den teilweise sehr großen Beständen von Kaulquappen/Juvenes zu 
erwarten gewesen wäre. Denkbar wäre hier in erster Linie eine laubfroschspezi-
fische Variante der Bd-Chytridiomykose, die für andere Amphibienarten nicht 
infektiös ist. Dafür sprechen die Vergesellschaftung der Lurcharten in den be-
troffenen Habitaten und das Überleben von Laubfroschpopulationen in Isolaten 
wie beispielsweise im Wormser Ried. Das Vorhandensein von Chytrid-Pilzen 
mit geringer Virulenz und daraus folgende Mortalitätsereignisse bzw. Mortali-
tätsrückgänge sind bei verschiedenen Lurcharten nachgewiesen (Greener et al. 
2020). Daneben sollten auch weitere Ursachen des plötzlichen Verschwindens 
von Amphibienpopulationen in Betracht gezogen werden, wie eine Studie zum 
Rückgang der Wechselkrötenpopulation in der Kölner Rheinaue belegt (Sachs et 
al. 2020). Dabei wurden acht weitere potenzielle Amphibienpathogene aus Kot-
proben der Wechselkröten und neun Organismen der Gewässerumwelt nachge-
wiesen, die möglicherweise für Amphibien schädlich sind.  
Im Jahr 2020 wurde auf private Initiative hin versucht, einige Laubfroschkaul-
quappen aus Rheinland-Pfalz histologisch und mikrobiologisch (vor allem Bd 
und Rana-Virus) testen zu lassen, was dann allerdings letztendlich an den Kosten 
scheiterte, die privat nicht zu stemmen waren. Aus dem betroffenen Vorkommen 
in Sachsen/NSG Luppeaue liegen aus den letzten zwei Jahren negative Testergeb-
nisse auf Bd bei einer Erdkröte und auf Bsal bei Kammmolchen vor.
Weiterhin ist dem Autor sehr daran gelegen, weitere Hinweise aus anderen Teilen 
Deutschlands zu erhalten, wenn ähnliche Beobachtungen vorliegen.
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